
120 H. R. SCHINZ: Der Röntgenbetrieb.

Eingang zum Filmarchiv durch ein System von doppelten Schleu-

sengängen so gesichert, daß das Herausdringen von Rauch oder

Qualm nach dem Institut ausgeschlossen ist. Der vor dem Film-

archiv liegende Teil des Korridors wurde durch rauch- bzw. feuer-

sichere Türen gegenüber dem übrigen Gebäude abgeschlossen.

Der Bau selbst ist in Beton ausgeführt. Die Außenmauern sind

Ziegelwerk, nur das Zwischengeschoß ist Eisenkonstruktion. „Der

Baustiel ist äußerst einfach gehalten und redet die bekannte For-
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Abb. 19. Grundriß vom 1. Obergeschoß.
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mensprache der neuen Sachlichkeit, wie sie vom Frankfurter Hoch-

bauamt vertreten wird." Die Baukosten des 10 393 in2 umfassen-

den Baukörpers betragen 45 Rentenmark pro Ina. Dies ist ver-

hältnismäßig wenig, wenn man bedenkt, daß das Institut allein

190 Türen enthält, ferner kostspielige Kabelanlagen‚ Lichtsignale

und Telephonanlagen. Die radiologische Apparatur ist. in diesen

Kosten natürlich nicht inbegriffen.

Der Vergleich der geschilderten Projekte läßt Vor- und Nach-

teile erkennen. Die nächste Zeit wird auch an das Frankfurter

Röntgeninstitut neue große Anforderungen stellen. Die Betten—

zahl wird vermehrt werden müssen und an Stelle des Radium-
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